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InsektenVielfalt

Johannes Voith und Bernhard hoiß 

Lichtverschmutzung – Ursache des 
Insektenrückgangs?

Die künstliche Beleuchtung unserer Landschaft nimmt stetig zu. Viele Insektenarten sind aber auf  
den natürlichen Hell-Dunkel-Rhythmus angewiesen. Vor allem unter den nachtaktiven Arten kommt  
es daher zu großen direkten und indirekten Verlusten. Damit hat die Lichtverschmutzung ein erhebliches 
Potenzial, vor allem den Bestand nachtaktiver Arten zu gefährden. Kumulationseffekte mit anderen 
Faktoren sollten dringend vermieden werden. Neben der Wahl geeigneter Leuchtmitteln gilt es, wo 
immer möglich, die Beleuchtung abzuschalten oder ganz darauf zu verzichten, Streulicht zu vermeiden 
sowie Leuchtdauer und Lichtintensität auf das nötige Maß zu begrenzen.

Abbildung 1  
Die Lockwirkung auf Insek-
ten durch künstliches Licht 
ist seit langem bekannt und 
wird zu Forschungszwecken 

– etwa bei Nachtfaltern –  
gezielt eingesetzt. Doch  
die allgegenwärtigen Licht-
quellen von Städten, Straßen 
und Laternen stellen für 
viele Insekten eine Falle dar  
(Foto: Iris Göde/Piclease).

1. Einführung  
Die Evolution von Ökosystemen, Lebensgemein-
schaften und Arten wird seit Jahrmillionen durch 
den Lichtzyklus bestimmt. Unser künstliches Licht 
bringt jetzt viele Lebensfunktionen durcheinander. 
Der Tag-Nacht-Zyklus regelt etwa die Ruhe- und 
Aktivitätsphasen. Die im Jahresgang wechselnde 
Länge des Tageslichts spielt eine Schlüsselrolle 
bei der Überwinterung vieler Arten und für die 
Fortpflanzung. Zahlreiche Arten sind nur im 
Dunkeln aktiv.

Heute überlagert sogar in ländlichen Räumen 
Kunstlicht den natürlichen Nachthimmel mit 
Mond und Sternen. Weltweit ist von 2012 bis  

2016 ein jährlicher Zuwachs an künstlich beleuch-
teten Außenbereichen von 2,2 % zu verzeichnen 
(Kyba et al. 2017). 

Die Lichtverschmutzung beeinträchtigt die 
Umwelt auf vielfältige Weise. Gut dokumentiert 
sind direkte Folgen. Beispiele dafür sind die 
massenhaften Individuenverluste, wenn Insekten 
Scheinwerfer anfliegen oder die Kollision von 
Hunderten von Zugvögeln mit beleuchteten 
Wolkenkratzern. Weit weniger bekannt und 
wesentlich schwieriger zu erheben sind indirekte 
Folgen, wie Änderungen auf Populationsniveau, 
Veränderungen der Lebensgemeinschaften oder 
Verschiebungen im Nahrungsnetz.
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Nachfolgend stellen wir den aktuellen Kenntnis-
stand, basierend auf einer Literaturrecherche des 
Bayerischen Landesamtes für Umwelt (Lfu), zu 
möglichen Auswirkungen der Lichtverschmut-
zung auf Insekten dar. 

2. Kenntnisstand Insekten  
 
Betroffene Artengruppen 
Nachtaktive Insekten, insbesondere flugfähige 
Arten, gelten als besonders stark durch nächt-
liches Kunstlicht gestört und beeinträchtigt. Ein 
erheblicher Teil (zirka 60 %) der heimischen 
Wirbellosen gilt als nachtaktiv (HöLKer 2013) – 
bei Schmetterlingen (Nachtfalter, Kleinschmet-
terlinge) sind es sogar über 80 %.

Ein Versuch in Tirol zeigt, dass Kunstlicht vor allem 
kleine Zweiflügler (Fliegen, Mücken) anlockt (etwa 
50 % der Individuen, Huemer et al. 2011). Schmet-
terlinge machten 18 % der Individuen aus. Auch 
Käfer, Hautflügler, Wanzen, Zikaden und Pflanzen-
läuse sowie größere Zweiflügler und Steinfliegen 
waren in erhöhter Anzahl vertreten. Alle übrigen 
Insekten traten nur vereinzelt auf. Diese Verteilung 
der einzelnen Insektengruppen ergab sich im 
Wesentlichen bei allen untersuchen Leuchtmitteln.

Nicht alle Untersuchungen bestätigen die starken 
Auswirkungen von Kunstlicht auf Insekten: 
Conrad et al. (2006, in mCgregor et al. 2014) konnten 
keine Zusammenhänge zwischen einem Wandel 
der nächtlichen Beleuchtung – von 1992 bis 2000 
– und Lichtfallenfängen von Nachtfaltern fest-
stellen. Vermutet wird, dass die hohen natürlichen 
jahrweisen Bestandsschwankungen negative 
Trends verschleiern und erst Langzeitstudien 
Änderungen in den Populationen zeigen.

Wirkung von Kunstlicht 

Insekten haben eine andere Wahrnehmung von 
Licht als Menschen, so liegt das Sehmaximum 
von Schmetterlingen im UV-Bereich. Nachtaktive 
Arten sind auf Dunkelheit und das Licht der 
natürlichen Himmelskörper angewiesen: Sie 
orientieren sich mittels eines rechten Winkels zu 
den nächtlichen Himmelskörpern. Auch gegen-
über künstlichen Lichtquellen wird dieser Winkel 
eingehalten, was aufgrund der geringen Distanz 
zu einer spiraligen Annäherung an die Lichtquelle 
führt (Huemer et al. 2011).

Kunstlicht lockt Insekten über Entfernungen von 
bis zu 700 m an. Je nach Temperatur, Jahreszeit, 
Art der Lichtquelle, aber auch Art und Geschlecht 
der Insekten variiert diese Anlockwirkung. Auch 

geringe Kunstlicht-Intensitäten können sich 
bereits auf Insektengemeinschaften auswirken 
(Tierney et al. 2017 in grubisiC et al. 2018).

Weitere Untersuchungen sind dringend nötig. 
Eine konkrete Quantifizierung des negativen 
Einflusses der Lichtverschmutzung wird aber 
weiterhin nur bedingt möglich sein, da andere 
Gefährdungsfaktoren die Wirkung des Kunstlichts 
überlagern können.

Lampentypen 
Wir wissen aber, dass sich die Lockwirkung 
verschiedener Lampentypen erheblich unter-
scheidet. Die deutlich geringste Anlockwirkung 
zeigten die warmweißen LED (3000 K): sie lockten 
nur etwa 1/8 der Individuen der gängigsten 
Metalldampflampe an. Auch die vor Jahren als 
umweltfreundliche Alternative empfohlenen 
Natriumdampf-Hochdrucklampen schneiden 
deutlich schlechter ab als langwellige LED. Im 
Vergleich fingen sich an den warmweißen LED 
nur 46 % beziehungsweise 29 % der Individuen 
(Huemer et al. 2011; vergleiche auch eisenbeis & eiCK 
2011 und eisenbeis 2013).

Pawson & bader (2014) stellten in Kanada dagegen 
an kaltweißen LED 48 % mehr Insekten als an 
Natriumdampf-Hochdrucklampen fest. Insbeson-
dere Fliegen und Schmetterlinge sind betroffen. 
waKefieLd et al. (2018) berichten aus England 
wiederum eine ähnliche Wirkung von neutral-
weißen LED und Natriumdampf- Hochdrucklampen. 

Die bisherigen Untersuchungen lassen folgenden 
Schluss zu: Lichtspektren mit kurzwelligen 
Bereichen sollten vermieden werden.

Verlustursachen 
Die Mechanismen, durch die künstliche Licht-
quellen nachtaktive Insekten beeinträchtigen, 
sind vielfältig und nicht vollständig untersucht: 
Durch direkte Ursachen wie Verletzungen beim 
Aufprall, Verbrennungen, Erschöpfung oder die 
Konzentration von Fressfeinden an den Licht-
quellen (zum Beispiel Fledermäuse und Spinnen) 
kommt es zu massiven Individuenverlusten. 
Hochrechnungen gehen von etwa einer Milliarde 
Insekten pro Jahr allein in Deutschland aus. Indi-
rekte Ursachen sind funktionale Störungen etwa 
bei der Nahrungs- und Partnersuche, Pheromon-
bildung und in den Entwicklungsphasen sowie 
Fehlleitung oder Verhinderung der Eiablage 
(grubisiC et al. 2018). Diese indirekten Ursachen 
sind allerdings nur schwer nachweisbar und 
messbar.
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Im Extremfall ist das Erlöschen kleiner isolierter 
Populationen möglich. So ist in Slowenien der 
Große Kolbenwasserkäfer (Hydrophilus piceus) 
auch durch nächtliches Kunstlicht in der Nähe 
seiner Gewässerlebensräume ausgestorben 
(moHar et al. 2014).

Auswirkungen auf Lebensgemeinschaften 
Auch Lebensgemeinschaften und ganze Öko- 
systeme sind nach grubisiC et al. (2018) von der 
Lichtverschmutzung betroffen: Die Zusammen-
setzung und die Artenvielfalt der Lebensgemein-
schaften kann sich verändern. So nahmen etwa 
räuberische Gruppen wie Spinnen und Käfer, aber 
auch parasitoide Wespen um etwa 40 % inner-
halb weniger Generationen ab. Auch die Diver-
sität von aquatischen Insekten wurde geringer. 
Damit verändern sich Räuber-Beute-Beziehungen, 
worunter etwa auch die natürliche Kontrolle von 
Schädlingen oder die Bestäubungsleistung von 
Nachtfaltern leiden kann.

Eine durch Kunstlicht bedingte Reduzierung von 
Verbundfunktionen und eine Fragmentierung 
von Lebensräumen bis hin zur Reduzierung von 
Populationen ist möglich.

Gefährdungspotenzial 
Das Gefährdungspotenzial der Lichtverschmut-
zung ist erheblich. Vor allem für nachtaktive 
Schmetterlinge muss Lichtverschmutzung als ein 
ernsthaftes Bestandsrisiko gelten. Mit einer evolu-
tiven Selektion in kunstlichtbeeinflussten Lebens-
räumen zu Gunsten von lichtunempfindlichen 
Arten und Genotypen ist zu rechnen (HöLKer 2013).

Als Hauptverursacher für den allgemeinen Insek-
tenrückgang erscheint die Lichtverschmutzung 
hingegen wenig plausibel. Maßgebliche Einflüsse 
auf stark rückläufige tagaktive Insektengruppen 
wie Tagfalter und Bienen wurden bisher nicht 
festgestellt.

Vor dem Hintergrund gefährdeter und bereits 
geschwächter Populationen durch andere 
Faktoren, wie Habitatverluste, intensive Landnut-
zung und Belastungen durch Pestizide, sollten 
Kumulationseffekte jedoch dringend vermieden 
werden.

3. Empfehlungen für eine umweltfreundliche  
     Beleuchtung  
Die moderne energiesparende und langlebige 
LED-Technik verleitet geradezu, die Einsparungen 
in zusätzliche Lichtenergie zu investieren. Die 
Weiterentwicklung der LED zielt unter anderem 
auf ein immer breiteres und natürlicheres 
Lichtspektrum ab. In Innenräumen mag das 
erstrebenswert sein, im Außenbereich hingegen 
sind die Folgen fatal. Dort sollten vor allem die 
kurzwelligen Spektralbereiche mit besonders 
hoher Anlockwirkung (UV-Bereich) möglichst 
völlig vermieden werden.

Nach derzeitiger Kenntnis stellen LED-Lampen in 
der Lichtfarbe „warmweiß“ die umweltverträg-
lichste Form der künstlichen Beleuchtung dar. Auf 
diese Lichtfarbe sollte unbedingt geachtet werden, 
da auch für die LED „kaltweiß“ beziehungsweise 
„neutralweiß“ höhere Anlockwirkungen von 
Insekten dokumentiert sind.

• Abgeschirmter Leuchtentyp, Full-Cut-Off-Leuchte  
• Reduzierung der Lichtpunkthöhe  
• Gezielte Lichtlenkung durch geeignete Installation und Reflektoren  
• Geschlossenes Gehäuse und geringe Oberflächentemperatur  
• Verzicht auf Bodeneinbaustrahler und Skybeamer, insbesondere für letztere ist eine gesetzliche Regelung zu empfehlen 
• Reinweißes Licht mit Wellenlängen unter 540 nm und > 2.700 K vermeiden 
• Reduktion des kurzwelligen Anteils (UV und Blau)

• Halbnachtschaltung oder Reduzierschaltung  
• Beleuchtungsdauer begrenzen: zeitweise abschalten (auch bei Straßenbeleuchtung), Bewegungsmelder nutzen  
• Historische Gebäude nur im Winterhalbjahr (November bis März) beleuchten 
• Wenn Beleuchtung erforderlich ist, dann sollte die Lichtintensität halbiert werden (Leuchtdichte 0,2 cd/m2)  
• Streulicht bei der Beleuchtung von Fassaden verringern, Abstrahlung in den Himmel vermeiden 
• Übergänge zur freien Landschaft sowie Parks und Grünanlagen sollten – soweit es Sicherheitsaspekte erlauben –  
   geringer ausgeleuchtet werden 
• Gehölze nutzen, um die Abstrahlung von beleuchteten Straßen und Plätzen in der Nähe von Fledermausquartieren zu reduzieren 

ANLIEGEN NATUR

Leuchten

Betriebsweise



60       41(1), 2019

J. Voith & B. hoiß:  
LichtverschmutzungInsektenVielfalt

Neben geeigneten Leuchtmitteln gibt es weitere 
Maßnahmen, welche die Lichtverschmutzung 
erheblich eindämmen können (moHar et al. 2014). 
Vorrangig gilt es, nicht notwendige Beleuchtung 
abzuschalten oder darauf ganz zu verzichten. 
Streulicht ist zu vermeiden sowie Leuchtdauer 
und Lichtintensität auf das nötige Maß zu 
begrenzen (URL 1). Unbeleuchtete Bereiche 
sollen explizit auch im besiedelten Bereich 
erhalten bleiben.
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